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Für de« Monat J «ni §a«« der

Gesellschafter bei alle« Postämter« ««d
La«dpoftbote« bestellt werde«.

Ämtlichrr.
Bekau «tm»ch«»g deS Kriegs Ministerium- ,

betreffend de» Anknns von Remoute« für da» Remonten-
depot Breithüle«.

Für daS Könixliche Rrmonteudepot Brrithülrn wird
wie im Vorjahr eine Anzahl Remonten auf Märkten im
Lande ausgekauft und zwar:

am 19. Juni i« Bietigheim,
„ 20. „ „ Marbach «. L.,
.. 21. „ Münsiugen,
« 22. ^ .. Horb.
« 24. „ „ Saulgau,
„ 25. « „ Waldsre.

1» Bietigheim von 7 Uhr, i« übrigen je vormittags von
8 Uhr ab unter folgenden Bedingungen:

1) Die Pferde müfsen im Alter von 3 Jahren stehe«,
gesund, fehlerfrei, von gutem Körper« »ad Fußbau
und auf den Knochen unverbraucht sein, auch derben
Huf haben.

Ausnahmsweise dürfen auch Pferde, die im Jahre
1897 geboren find, vorgefielll werden.

2) Hengste, Kpitzhengste. trächtige Stuten, Schimmel,
Falben, Pferde mit häßlich«« Abzeichen find auS«
geschloffen.

3) Der Ankauf erfolgt in erster Linie von Züchtern und
Pserdrbefitzrrn Württembergs. Die Drckschrine bezw.
di« Füllenscheine find beizubrlngen.

4) Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Gewähr-«
fehler(ReichSgesetzblatt1899 S . 219).

5) Die angekauften Pferde werden sofort gegen bare
Bezahlung abgenomme».

6) Jedem Pferd ist eine neue starke rindlederne Trense
mit starkem Gebiß und eine stark« Kopshslfter von
Leder oder Hanf mit 2 mindestens2 Meter langen
Stricken ohne besondere Vergütung mitzugeben.

Stuttgart, den 24. Mai 1901. v. Schnürten.
Amtliche ». Bei der i» der Zeit vom 2ö. April bi» 10. Mai

d. I . in Tübingen vorgenommenen ersten höheren Finanzdienst«
Prüfung find  u . a. d« Kandidaten Gottlob Schnon von Nagold
und Wilhelm Echex von Altensteig, OA . Nagold , für befähigt
erkannt und zu Finanzreserendärenr II . Klaffe bestellt morden.

Am 24. Mai d. I . ist von der evangelische» Oberschulbehördr
die Schulstelle in Pfrondorf , Bez. Nagold , dem Unterlehrer Theodor
Reichert  in Neustadt, Bez. Waiblingen , in Schmieh, Bez. Lalw,
de« Unterlehrer Hermann Herrigel  in Schmann, Bez. Nenenbür- ,
übertrage » morde».

Nagold, Douuerstag den 30. Mai

HLges-Meuigkerien.
A«i Stadt und ikl« d.

Nagold , 30. Mmi.
Vom Rathaus . I » der gestrige« TemeinderatS«

sitzung wurde über weitere Holzverkäufr berichtet, die
wieder sehr günstige Ergebnisse lieferten. Für Tannen«
reisach wurdez. B. per Raummeter bi- zu 11 ^ gelöst,
für Laubholz bis zu 14 für Laubholzrrisach 17—18
Demnächst kommt dar Stockholz, nach dem eine große Nach¬
frage vorhanden ist, zum Verkauf. — Als stellvertretender
Teilhaber an der hiesige» Jagd wird Rotgerber Karl
Sattler zugrlaffen. — Nach Erledigung dieser Gegenstände
sollte in eine gemeinschaftlicheSitzung der bürgerlichen
Kollegien eiugetreten werden, worin jedoch eine Verzögerung
einlrat, da der BürgerauSschuß nicht beschlußfähig war.
GtadtschultheißBr odbeck sprach fich bedauernd über daS manch«
mal zu tage tretende geringe Interesse der Bürgerausschuß-
mitglieder an den städtischen Angelegenheitenaus. Man sollte
von jedem Bürger, der sich in ein öffentliches Amt wählen lass«,
auch die Gewissenhaftigkeit erwarten können, daß er der
ihm übertragenen Verpflichtung Nachkomme. Wenn eine
gemeinschaftliche Sitzung einberufrn sei, werde seiten- der
an der Teilnahme verhinderten Mitglieder meist erst in
letzter Stunde abgesagt, so daß eine zeitige Abbestellung der
Sitzung sich nicht mehr ermöglichen lasse. Wenn keine
Besserung dieser Verhältnisse eintrete, müsse er mit Be¬
strafungen Vorgehen. — Zur Verhandlung selbst kam
sodann die mehrfach besprochene Nruanlagr deS Fuß¬
wegs über den Bahndamm an der Reichertschen Säg«
mühle infolge der Erstellung eines AuSweichgeleisrS.
Bekanntlich soll letzteres behufs Erleichterung deS Güter¬
verkehr» angelegt werden und zur Ansstellung von Eisen¬
bahnwagen dienen. Dabei hat die Eisenbahnvrrwaltung
in Aussicht gestellt, daß ab und zu der jetzige Grleiseüber«
gang skr den Fußweg gesperrt würde. Dafür soll aber
ein Verbindungsweg entlang des DammfußrS nach dem
etwa 40 m entfernten Fahrweg geschaffen werden, so daß
dorthip der Fußverkehr über de» Damm stattstnden könnte.
Zu der gestrigen gemeinschaftliche« Verhandlung war Bau«
insprktor Wetzet au- Cal« als Vertreter der K. General«
direktion der StaatSrisendahnen erschienen, welcher den Stand¬
punkt dieser Behörde präzisierte. Sie möchte sich das
Verfügungsrecht über daS Geleise nicht einschrävken lassen;
eS könnten daraus Betrirbsschwierigkeiten entstehen. Thst«
sächlich werde der Fall, daß der Uebergnng des Fußwegs
durch Wagen versperrt würde, wohl nicht eintreten. denn
daS Geleise bekomme eine Länge von 145w, so daß 14—16
Wagen zur Aufstellung kommen könnten, während eS fich in
Wirklichkeit nur um4—5Wagen handeln werde; eS fei alss jeder¬
zeit möglich, dieselben derart zu stellen, daß der Geleiseübergang
frei bleibe. Der Betriebsvorstand werde entsprechende strikte
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Weisung erhalten. Im AnSnahmefall würde aber für di«
Fußgänger «in Zeitverlust von nur 1 Minute entstehen.
Unter diesen unverfänglichen Umständen glaubt« Redner
auf «in Entgegenkommen der Kollegien rechnen zu können.
Zur Entgegnung nahm der Vorsitzende, Stadtschultheiß
Brodbeck da» Wort; er hält dafür, daß die Süterbesttzer
in der Oßwaldhald« an dem Fortbestehen de« ungehinderten
Bahnübergang» an der seitherige « Stelle ei» große»
Interesse hätten. Er sei daher, so gerne er der Eisenbahn«
Verwaltung«ntgegrnkomme, nicht dafür, daß die Stadt ihr
Recht aufgrbe, umsomehr als die Garauti« dafür fehle, daß
der Uebergang nur in unumgänglichen Fällen verst-It würde.
I «ähnlichem Sinne sprachen fich auch BürgrrauSschußobmann
Mayer und Semeiuderat Schuon auS, worauf in beide»
Kollegien einstimmig beschlossen wurde, auf de« Vorschlag
der Eisenbahnverwaltung nicht einzugehen. — Ein weiterer
wichtiger Gegenstand der Tagesordnung betraf ein von
MaurerHrrtkorneingereichtes Gesuch um Berwilligung
einer jährlichen Ehrengabe an die ortSansäsfize»
Veteran «« vom Feldzuge 1870/71 und zwar soll dies«
ans 3 Rm. Tannrnhvlz bestehen. Der Gesuchsteller führte
in seinem Schreiben au», daß der Stadt bü ihrem großen
Aaldbkfitz die« Opfer nicht schwer falle. Ec verweist be«
sonders anf den verflossene» harten Winter und daß viel«
der Veteranen fich in überaus dürftiger Lage befinden;
anßer ihrer Auszeichnung sei ihnen bi» jetzt nicht- zu teil
geworden, obwohl ein« materielle Unterstützung angebracht
sei, nachdem bei vielen immer mehr die Beschwerden drS Alter-
sich fühlbar machten. In andern Gemeinden würden der«
artig« Ehrensoldr bereit» verabreicht. Stadtschultheiß
Brodbeck wies auf die finanzielle Tragweite de« Gesuch»
hin. Einschließlich der hier lebenden Witwen von Veteranen
würden 44 teil» auch »ermögliche Personen in Betracht
kommen; der Raummeter zu 8—9 gerechnet, werde die
Ehrengabe für die Stadt einen Aufwand von über 1100
vernrsachrn. Richtig sei, daß einzelne Gemeinden für ihr«
Veteranen Geschenke verabreichen. Bei der großen Zahl
der hiesigen Veteranen entstehe aber eine zu große Belastung
für die Gtadtkasse. Er sei nicht gegen eine Berwilligung,
empfehle aber, mit einem Beschluß zuzuwarte», um zu
ermitteln, ob dem Gesuch fich sämtliche Veteranen an«
geschloffen haben und wie hoch in andere» Gemeinden daS
Ehrengeschenk bemessen wurde. In der fich anschließenden
längeren Debatte wurden verschiedene Vorschläge laut. Im
allgemeinen war die Stimmung für dir Veteranen günstig;
dnrchwrg kam aber zum Ausdruck, daß die nachgesachte
Ehrengabez« hoch gegriffen sei, auch sollte diese nur de»
Bedürftige» zu gute kommen. Bei der Abstimmung wurde
denn auch es» Antrag angenommen, nach welchem die
Kollegien fich daS Recht Vorbehalten, an notleidende oder
kranke Veteranen, die darum nachsuchrn, je im einzelnen Fall
eine Gabe zu bewilligen, die aber, wie ausdrücklich bemerkt
wurde, nicht den Charakter einer Armenunterstützung besitzt;

Drrrlsch-tiirkijche Offiziere.
Bon Gorg v. Hartenstein (konstantinoprl ).

(Schluß.)
Die große Militärschule in ihrer heutigen Gestalt ist

das eigenste Werk des jetzigen Generolinspekteurs des In«
gemeurcmPs und der Festungen, Geurralleutnantsv. d.
Goltz, der in den Jahren 1883—1895 in der Türkei
mit hervorragendem Erfolgen thätig war. Wenn manche
ausländische Blätter, um das Verdienst der türkischen Armee
herabzusetzen, behauptet haben, daß es die Deutschen gewesen
seien, die den Theffalischen Krieg gewonnen haben, so ist
da- zwar eine recht thönchtr Uedertreibung. Der Thrffaltsch«
Feldzug ist durch den türkischen Generalstab gewonnen
worden. Wohl aber ist dem Generalv. d. Goltz insofern
«in großes Verdienst am KriegSerfolge zuzuschreiben, als
ihm jener jung« türkische Generalstab wesentlich seine Aus¬
bildung zu verdanken hat. Einen unmittelbaren Einfluß
aus den Verlauf drS Krieges hat er ebenso wenig gehabt
wie irgend ein anderer Deutscher, nicht einmal auf den
OprratiouSentwurf. Er hatte zwar seiner Zeit in seiner
Eigenschaft als Beirat des türkischen Generalstabks einen
OperationSentwurs gegen Griechenland anfgestellt. Aber
Dank dem Einfluß der PalaiSpartei ist der tatsächlich
befolgte daS Gegenteil des Goltz'schen, und derart, daß er
keinem preußischen Geueralstabsosfizier zur Empfehlung
dienen würde. Der Grund der bedeutenden Erfolg»des Generals
v. d. Goltz auf dem Gebiet des türkischen HeereswesrnS,
i« besonderen deS Generalstabks, liegt außer Zweifel in
seiner hervorragenden militärischen Tüchtigkeit, auch in
seiner Persönlichkeit. Sr hatte eS sozusagen verstanden,
auS seiner deutschen Haut heraus in die türkische hinein-
zusohren, er ist bn aller Wahrung seines deutschen Stand¬
punktes den Türken menschlich näher getreten, hat nicht

mechanisch deutsche Verhältnisse anf türkische übertragen
wollen, sondern alle seine Vorschläge den Eigentümlichkeiten
des Landes angepeßt. Der Türke liebt seinen Goltz-Pascha
deshalb als Menschen und bewundert ihn als Soldc-ten
und Reformator.

Als Goltz im Jahre 1883 sein« Reformthäligkritan
der Militärschul« begann, fand er diese als ei» rein
französisches Institut vor: viel gelehrter Fachkram, aber
wenig v,n dem, was der Krieg erfordert. Seitdem ist
unter den unnützen Spezialfächern stark aufgeräumt worden,
die militärischen Hauptfächer werden bevorzugt und vor
allem wird eifrig praktischer Dienst«ach deutsche» Vrr«
ordnunge» getrieben. Die Hälfte der Kriegs fchüler lernt
Deutsch, mit welchem Erfolge, beweisen die türkischen Ojfiziere,
dt«gruppenweise auf drei bis vier Jahre der deutschen Armee
zur Dienstleistung überwiesen werden. Diese kehren zurück,
avancieren schnell, erhalten bevorzugte Stellungen und über¬
tragen deutsche HeereSourbildungauf die Heimat. Dre
militär-littrrarische» Erscheinungen find, bei dem Mangel
selbständiger Genießerzengniffe, größtenteils Urbersetzungrn
ans dem Deutschen und werden eifrig gelesen. Allerdings
erschwert die Abnrignng gegen eigene geistige THLligkeit sehr
das Verdaue» fremder Arbeit. Der deutsche geistige Tin«
fluß geht so weit, daß der Generalinspekteur des Otto«
mantsche» Militär-Erziehungs- und Bildung-wesenS, gleich¬
zeitig Großmeister der Artillerie, der, ohne selbst in Deutsch«
land gewesen zu sein, recht gut Deutsch spricht, und eifrig
militärische Werke auS dem Deutschen ins Türkische über¬
setzt, seine Kinder vollständig deutsch erziehen läßt.

Veit dem Fortgange des Generals v. d. Goltz wirkt
der aus deutschem Dienst Lbergetrrtene Major Hauschild
an der mit der Militärschule verbundenen Generalstobrschule.
Taktik, Gkneralstabsdieust, Kriegsgrschichtr. werden nach
deutscher Art gelehrt, wöchentlich werden taktische UrbungS-

ritte und Geländeübungen veranstaltet. Auch das Krieg-«
spiel ist jetzt nach deutschem Muster wieder ringeführt worden,
nachdem es « ährend langer Jahre hatte ruhen müssen.
Ein würdiger Vertreter des Tp-tzelwesrns hatte fich da-
Verdienst erworben, denG.vßherr» auf di« politisch« „Ge«
sährltchkeit" des Kriegssprels aufmerksam zu machen. Es
habe nämlich seiner Zeit ein türkischer Pascha sehr viel
Vorliebe für daS Kriegsspiel gehabt und ebenderselbe Pascha
habe fich später— als Jungtürke eutpuppt. Deshalb wird
da» KrtegSspiel jktzt auch vorsichtigerweise Planübung ge«
genannt.

Der Lehrplan der GeneralstabSschule ist in letzter Zeit
»och demjenigen der preußischen Kriegsakademie genähert
worden, waS früher wegen mangelnden LehrpersonelS nicht
i» dem Maß« möglich war.

Der deutlichste Ausdruck für den deutschen Einfluß auf
di, türkische HrereSbildung dürfte aber wohl da» kaiserliche
Jrade sein, da- den deutsche» Militärattache befugt, die
theoretische und praktische Ausb ildung der Militär« und
Generalstabsschulr dauernd zu besichtigen und selbst aktiv
dabei mitzuwirken. Später »st dieser Jrade auch noch aus
die Artillerie- und Ingenieurschule übertragen worden.
To sehen dir Fremden zu ihrem Erstaunen von Zeit zu
Zeit den dentschen MilitärattachS in Uniform an der Spitz«
der Bataillone und Schwadronen der türkischen Militär¬
schule in» Gelände hinsuSrücke». dort vom frühe« Morgen
bi» späten AbendU-bungru selbständig leiten und kritistre»
und znm Schluß am Thore der Kriegsschule eine« strammen
Vorbeimarsch abnehmen.

Der starke Einfluß, den deutsches militärisches Wirken
in erster Linie aus de« au- den militärische« Bildungs-
Anstalten hervorgehenden Teil de- türkischen Osstziercorps
auSübt, wird sicher mit der Zeit in der ganze» Armer feste»
Boden gewinnen.



die Gesuche müssen durch den Militär« und Deterauenverein
»orgelegt« erden. — In Sachen der Eröffnung der
Olgastraße hat dieK. KreiSregierung ans die Beschwerde
der Gemeindekollegir« die Entscheidung deS K. OberamtS
wegen Unzuständigkeit dieser Behörde aufgehoben. Der
diesbezügliche Erlaß wurde verlese«. Somit ist die von
SchretnenneisterM. Koch eiugereichte Beschwerde gegen
den Beschluß deS Kollegiums aus formellen Gründen ab»
gewiesen und bleibt demselben nunmehr die Betretung
deS Rechtswegs offen. — Seitens des K. OberamtS ist
die Uebernahme de» LeichrntranSportwesenS nach
der Anatomie Tübingen auf die Amtskörper«
schast beabsichtigt. Die Kollegien find damit einver¬
standen. Dir von der Stadtgemeinde bisher benützte
Leichentruhe wird um 8 »6 an die Amtskörperschaft ab¬
gegeben. — Für die szwrite Kinderlehrerin wird eine
Gehaltserhöhung von 120 auf 1ö» »4t bewilligt. —
Durch einen Erlaß teilt dieK. Kultministerialabteilung daS
Resultat der von Prof. Keßler auS Stuttgart vor-
genommenen Prüfung deS Turnunterrichts an der
hitfigen Latein- und Realschule mit. Den Bemühungen
der dermaligen Unterricht!lehrer, Odrrpräzepior Thier er,
Oberreollehrer Weinmann und Präzeptor Veil, wird
Lob gezollt; ganz besonders zeuge die von Oberpräzrptor
Thierer geleitete Klaffe für den anerkennenswerten Fleiß
und Erfolg deSL hrerS. Ferner wird in dem Erlaß der
Wunsch der Lehrer auf Erhöhung der Belohnung für
den Turnunterricht von 60 auf 72 »4t unterstützt. Nach
kurzer Besprechung lehnen die Kollegien die Bewilligung
jedoch einstimmig ab. — Den Kollegien wurden als¬
dann di« Bestimmungen über die Verhütung und Löschung
von Waldbränden zur Kenntnis gebracht. — Der Bürger«
auSschußobmann wünschte am Schluß der gemeinschaft¬
lichen Sitzung noch Ausschluß darüber, warum der vor
kurzem fertiggrstelltr Fußsteig im Reisterweg wieder
aufgrgraben werde. Durch den Stadtbaumrister wurde die
Auskunft gegeben, daß eS sich um die Ausbesserung schad¬
haft gewordener Stellen handle, die dem garantikpflichtigen
Unternehmer zur Last falle. — In der nachfolgenden Gr-
meinderatkfitzung wurden sodann noch eine Reihe RrchnungS-
angelegenheiten der Stadtpflege erledigt. AuS der Gtsdt-
koffe ist di« diese- Jahr an dem AmortisationSanlehen
fällige Rate nebst den Zinsen für das Kapital im Gesamt¬
betrag von 6812 »4t 50 ^ der Württ. Sparkasse hrim-
bezahlt worden. _

Wildberg , 28. Mat. Ein seltener Jagdglück
wiedrrsuhr letzte Woche dem Forstwart Hönnige, indem
eS ihm gelang, an einem Tag auS zwei Fuchsbauten nicht
weniger als 14 junge Füchse, nahezu olle lebend, auS-
zugraben. _

N Oberjrttingrn . 30. Mai. Bei dem am litz'en
Dirnsrag abend über unsere Markung niedergegangrnrn
Gewitter schlug der Blitz in das Gasthaus zum Bären
und richtete an dem Gebäude nicht unbedeutende Beschädi¬
gungena«. Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon;
der durch den Blitzstrahl entstandene Brand konnte alsbald
gelöscht werden. _

r. Lud « tgSburg . 29. Mai. Gestern nachmittag sind
bei der Außeuarbeit dahier die beiden ZuchthauSgefangenrn
Johann Adam Ehr mann, led. Taglöhnee von Wiblingen,
Laupheim, 34 Jahre alt, 1,84 m groß und schlank, sowie
der 31 Jahre alte ledige Schmied Karl Herzner von
AbSberg-Guuzrvhauseu in derSträflingSklridung entwichen.
Beile find gefährliche Diebe und rückfällig.

r. Von der Tauber, 29. Mai. Bei Oberlauda ging
nach einem schweren Gewitter ein Wolkenbruch nieder,
der hier und auf den Markungen in nächster Umgebung
großen Schade»anrichtetr. Die Felder, Wiesen und Gärten
find überflutet und mit Steinger- ll bedeckt. Grit wenigen
Jahren ist dies der dritte Wolkenbruch, welcher diese Gegend
heimgesucht hat.

r. MarkelSheim, 28. Mai. Am SamStag den 28. d».
ereignete sich hier rin schwerer Unglücksfall. Der ledige
Albrecht OlkuS, ein 70er Veteran, wollte abends Stroh
von seiner Scheune zum Füttern holen; dabei muß er auS-
geglittrn sein und fiel auf die Tenne herab, wobei er so
schwere Verletzungen erlitt, daß der Tod am Pfingstsonntag
den braven Mann von seinen Qualen erlöste.

r. Bartenstein . 2». Mai. Fürstin Henriette
auf Schloß Haltenbrrgstettrn fiel bet ernem Spaziergang
gestern obend im Hofgartrn und erlitt einen Beinbruch.
Die hohe Frau, welche im 86. Lebensjahr steht, schwebt
in Lebensgefahr.

r. Dudelhof , OA. Hridrnheim. 29. Mai. Von
einem Unbekannten wurden di« am Haus« eines hiesigen
Bewohner- steh.vdrn Bienenstöcke mit Schwefelschnitten
ouSgeräuchert und die Birnen hiedurch getötet. Der Schaden
beträgt etwa 60 »St.

r. Ulm, 28. Mai. Der zweit«Gewinn der Zimmern-
Lotterie (7000»Sk) fiel einigen hiestgrn Arbeitern , darunter
ein 70jährig«r Mann, zu.

r. RavenSburg , 29. Mai. Ein erst 11 Jahre alter
Schüler deS hiesigen Gymnasiums wurde im Laden einer
DrechSlermeisterS gerade dabei ertappt, als er einen Ein¬
griff in die Ladenkaffe machte und dabei 23 »St erwischte.
Der Dieb gab zu, schon zweimal in diesem Laden und auch
in zwei anderen Verkehr- lokalen die Kaffen erleichtert zu haben.

«ericht-saal.
Gumbinnen , 2«. Mai . In dem heute »or dem  Kriegr-

arricht der S. Division begonnenen  Prozeß  gegen den Unteroffizier
Marten und Genosse» «egen  Ermordung  des Rittmeisters
v. Krosigk  beantragte der SitaatSan » alt . öffentlich zu verhandeln,
aber, sobald di» Charaktereigenschaften Krosigk'- und sein Beihtltni-
,u seinen Untergebenen zur Sprache gebracht würden, dir Oeffrnt-
lichkeit au»zuschlirßr».

Deutsch» Reich.
Berlin , 29. Mai. Der Rektor der 35. Gemeinde-

schule. RückheimI, einer der ältesten und bekanntesten
Schulmänner Berlins, begeht am 29. Mai feinen siebzigsten
Geburtstag in selten körperlicher und geistiger Frische.
Weiteren Kreisen ist der rüstige Siebziger durch seinen
Gedicht,ykluS„Der Sonne«flug deS HohenzollernaareS" be¬
kannt geworden. Im nächsten Jahre steht ihm sein 50-
jähriges Lehrerjubiläumbevor.

München, 29. Mai. Der ungünstige Stand der
Futterpflanze« in Bayern erweckt in vielen Gegenden die
Befürchtung deS Futtermangels . Weiche Kalamität
würde eS dann werden, wen« bei Wiederergänzung deS
durch den Futtermangel verringerten Diehstandes hohe
Zölle die Biehnnfuhr erschweren und v rterrera würde«?
Nicht nur die Volksernährung würde außerordentlich leiden,
auch die Bauer» in den Grenzbrzirkeu— und das ist ein
erheblicher Teil der bayerischen Bauernschaft—wücüe in eine
schwere wirtschaftliche KrifiS geraten.

Meiningen , 28. Mai. In der Hauptkaserne , in
der daS erste und zweite Bataillon des 32. Infanterie-
Regiments liegt, brach morgens früh 2 Uhr Feuer auS.
DaS westliche Dachgeschoß, wo eS entstände war, brannte
völlig auS, während daS erste Stockwerk staik beschädigt
wurde. Die Bemühung«» der Feuerwehr, rn solche Höh«
hinauf Wasser zu bringen, waren vergeblich, während die
Weiteroerbreitung deS Feuers durch im Innern des Gebäudes
befindliche Brandmauern zum Glück gehindert war. Die
Mannschaftsstuben konnten rechtzeitig geräumt werde«, ko
daß von den Soldaten keiner Schaden erlitt. Dagegen ist
in den Kompagniekammern, worin AuSrüstnngSgegenstände
aufbrwahrt wrrden, viel verbrannt. Dak zweite Bataillon
wurde vorläufig im EzerzierhanS untergebracht.

Kurland.
Wien , 27. Mai. JnPoySdorf in Riederösterreich

fand am Sonntag in Anwesenheit von Vertretern der
preußischen und österreichisch-ungarischen Armeen die Ent¬
hüllung deS Denkmals für die im Kriege 1866 in
PoySdorf beerdigten 13« preußische» Krieg!« statt. Der
würdigen Frier wohnte zur Vertretung Kaiser Wilhelm-
und der preußischen Armee der Attache, Major Bülow,
bet. Der Komitepräfident Sluga brachte ein Hoch auf
daS Bündnis Deutschlands und Oesterreichs auS. Bülow
überreichte Sluga ein Dankschreiben der deutsche« Bot¬
schaft und sprach im Aufträge Kaiser Wilhelms den Dank
für die Errichtung de» Denkmals auS. DaS Denkmal be¬
steht auS einem acht Meter hohen Obelisk auS schwarzem
Syenit. Der Feier wohnten auch Vertreter der Krieger-
vereine von BreSlau und Metz bei.

Petersburg , 29. Mai. In Rußland scheinen die
Studentenunruhen in Permanenz erklärt zu sein. Bald
hier, bald dort wetterleuchtet eS im wetten Zarenreich von
jugendlichem Gmpörrrdrang. Am Pfingstsonntag kam eS
in der am Güdabhang deS Kaukasus gelegenen Stadt KutaiS
z» einem größeren Krawall. Im Stadttheater des genannten
Orte- machten mehrere Studenten während einer Vorstellung
der „Schmuggler" Lärm. Als dann die Unruhestifter nach
vergeblichen Ermahnungen auS dem Saale enrfernt worden
waren, sammelte sich vor dem Theater eine etwa 1000 Per¬
sonen zählende Menge an. welche lärmte nnd schrie. Ein
Teil derselben drang dann in den in der Nähe befindlichen
Stadtpark ein, von wo auS sie aus die wachehabenden
Polizeiposten Steine schleuderten. Mit Hilfe von Kosaken
wurde schließlich die Ruhr wieder hergestellt. 15 Kosaken
und 13 Polizisten wurden durch Strinwürfe verwundet, 2
Offiziere wurden leicht verletzt.

Petersburg . 2« Mai. In dem Orte Sainsk im
Gouvernement Ufa find durch eine Feuersbrunst 600 Häuser
zerstört worden. 3000 Menschen find infolgedessen obdach-
loS geworden.

Belgrad , 28. Mai. 400 Arbeiter der StaatS-
bahuwerkstatt stellten die Arbeit ein. « eil einige
wegen Mißhelligkeiten mit Beamten entlassen wurde».
Der AuSstand dürste in kürzester Züt beigelegt werden.

Konstantin opel , 29. Mai. Die böse Schlappe, die
die hohe Pforte in der Angelegenheit des PostkonfltktS
erlitten.hatoffenbarauchnachinnennichtgeradedazubeigetragen
ihr Ansehen zu erhöhen. Als gestern ein hoher türkischer
Würdenträger auf der türkischen Post seine Postsachen ab¬
holte«nd einen Brief eröffnet»orfand, verlangte er Auf¬
klärung und ohrfeigte mehrere Postbeamten. — DaS Personal
der türkischen Botschaft in Paris richtete ein drohendes
Telegramm nachD ldiz und verlangte die Auszahlung der
Gehälter; eS habe tn den3 Monaten des lausenden Finanz-
jahreS noch kein Gehalt bekommen, daher nicht- mehr zu leben.

Paris . 27. Mai. Waldeck. Rousseau verließ mit
seiner Frau und mehreren Freunde» vorgestern Paris ans
einer Privalyacht und verbrachte die vorige Nacht in Ronen.
Gestern landete er gegen Abend in Havre. Bei der Landung
begrüßten ihn etwa hundert Menschen sehr sympathisch. Als
der Minister aber mit seiner Frau und seinem KabinettSchrf
Ulrich in einem offenen Landauer wegfuhr, stürzte sich
fünfzig Schritte vom Hafen entfernt ein Individuum auf
sie zu. daS mit de« Ruse: „Sie find verkauft, hier das
für Landet!" Eier und Orangen schleuderte. Frau
Waldeck, die sich vorbeugte, um ihren Mann zu decken,
wurde auf die linke Wange getroffen und erhielt eine
Kontusion. Der Minister blieb unverletzt. Ulrich stürzte
sich aus den davonlaufrndrn Attentäter, der verhaftet wurde;
er heißt Ernst Parfait , ist 20 Jahre alt nnd ein bekannter
Anhänger deS nationalistisch,« JugendbundeS, dessen Der-
sammlung er vorgestern noch betgrwohnt hatte. Waldeck-
Rousseau stieg in einer Billa am Boulevard Maritime ab,
wo er bis Mittwoch bleibt.

Havre . 28. Mai. Der Bäckerjungr Parsal , der die
Orange gegen Waldrck-Rouffeau geworfen hat, ist jetzt ver¬
hört worden. Der Bursche gab an, er sei durch den Tod
seines Vaters ganz kopflos geworden. Er habe sich bene»
angeschloffen, die ihm grsagt haben, nach der Rückkehr
DSroulödeS werde olle Not ein Ende haben. Sine Orange»,
schale genüge, um dsS Ministerium Waldeck-Rouffeau zu
stürzen. Dies gab ihm die Idee ein. Frau Wsldrck-Rouffea«
hatte gestern etwas Schmerzen an der Schläfe. Heute ist
sie vollkommen wohl.

Paris , 28. Mai. Dem Vernehmen nach girbt Marokko
Frankreich in allen Punkten Genugthuung.

Troyer , 28. Mai. Der Krieg-minister General
Andrö, welcher hier eingetroffr« ist, um den Vorsitz bei
den gymnastischen Wettspielen zu übernehmen, hielt bei
Gelegenheit der Empfänge in der Präfektur an daS Offizier-
corpS eine Rede, in welcher er hervorhob. daß di- Armee
kem andere- Zrel haben dürfe, als an der Stärkung der
Macht zu arbeiten. „Arbeiten wir", fuhr der Minister
fort, „um den Siez vorzubereiten, und um unser Werk z»
vollenden. Wir brauchen eine enge Bereinigung aller Glieder

! deS HerreS. Die Vaterlandsliebe legt uns die Pflicht auf,
in unseren Kasernen zu arbeiten, unS fernznhalten dem Lärm
von außen und ohne Wanken unsere Aufgabe, die wir
übernommen haben, zu verfolgen, damit daS siegreiche Frank-
reich eines TagrS den Rang einnnehme, den «S ehemaG
innehatte."

Lyon , 28. Mai. Der Gozialistenkongreß lehnt«
mit 210 gegen 186 Stimmen eine« von de la Porte ein-
gebrachten Antrag ab, welcher dahin geht, zu erkläre«,
Mlllrrand habe sich außerhalb deS Rahmens der sozialisti¬
schen Partei gestellt dadurch, daß er ein Portefeuille in
einem bürgerliche» Ministerium angenommen hat. Infolge
dieser Beschlusses verließen die Delegirten der revolutionäre»
sozialistischen Partei den Kongreßsal.

Paris , 28. Mai. DaS Resultat deS Lyoner Kongresse-
wird eine Spaltung in der sozialistischen Kammer¬
gruppe zur Folge haben. Für die nächstjährigen Kammer¬
wahlen ist ein einheitliches Vorgehen der Sozialisten voll¬
kommen ausgeschlossen, die antiministeriellrn Sozialiste»
werden voraussichtlich mit den Nationalisten paktieren.

Madrid . 28. Mai. In Ferrol ist nach der Fckf.
Ztg. ein allgemeiner Streik ansgebrochen. GS gab
heftige Zusammenstöße mit Arbeitern, die sich nicht an-
schließen wollten. Große Arbeitermaffen durchziehen lärmend
die Straße«. Die Setzer wollen ebenfalls streiken, so daß
morgen die Stadt keine Zeitungen haben wird. Zahlreiche
Gendarmerie ist konzentriert. In Malaga streiken anch
Znckerrohrschnttter.

London . 28. Rai . Der amtliche Bericht über die
Hungersnot in Indien besagt, 445,000 Personen er¬
halten Unterstützungen.

Hongkong. 29. Mai. Den Times wird gemeldet:
Di« Pest nimmt ernste Gestalt an. Seit einige» Tage»
sterbe» täglich mehr als 30 Personena» der Pest.

Jom sAdasktlauifcherr Kriegsschauplatz.
Brüssel,  28 . Mai. Nach einer Depesche dek Petit

bleu auS Haag von 8 Uhr abends ist dort eine amtliche
Depesche eingegangen, welche eine» bedeutenden Tieg
meldet, den die Buren am 2. d. M. bei Kalkheuvel, in
der Nähe von Pretoria, errungen haben. Dir Bure«
standen unter dem Oberbefehl von Bkyers, Uaterbefehls»
habrrS Delareys, und unter dem Befehl BreitenbachS.
Die Engländer verloren 49 Tote, 159 Verwundete, 600
Gefangene und 6 Geschütze.

London,  2 », Mai. Ein Telegramm deS Gtandart
auS Middelburg von vorgestern besagt: 16 Buren ergaben
sich heute, fir brachten 12,500 Stück Rindvieh, 12,000
Schafe, 30 Pferde und 12 Wagen mit, welche ihnen der
Kommandant Oppenheim anvertraut hatte, um fie über
die Eisenbahn hinweg nach Norden zu schaffen.

London,  28 Mai. Amtlich wird mitgeteilt, daß hier
am 19. dS. MtS. a«S Kapstadt2 an? der Garnison von
Maseking stammende Soldaten angekommen find, welche
an der Pest erkrankt sind.

» *

Wie ein Privattelegramm veS Berl. L.-Anz. au- Peters¬
burg berichtet, bringt die Petersburger Zeitung die im Augen¬
blick de- bevorstehenden Berliner Besuchs der Königin Wil-
helmina von Holland besonders interessante Nachricht, dass
dt, beiden Buren -Rrpubliken durch ihre Vertreter i«
Haag, Dr. Hendrik, Müller und Dr. LeydS, sich an den
internationalen SchiedShof im Haag gewendet haben»
mit dem Ansuchen, dnrch einen schiedsrichterlichen Ausspruch
den südafrikanischen Krieg zu beenden. Sie haben sich be¬
reit erklärt, dem AnSspruch deS Schiedsgerichts sich unbedingt
zu unterwerfen, und haben daran erinnert, daß die Republiken
immer gewünscht haben, solchen Weg der Verständigung
zu gehen. Die Buren-Rrpnbliken find die ersten, die den ne»
gegründeten internationalen SchiedShof anrufen, fie stellte»
dar Gesuch sofort nach der offiziellen Mitteilung von der
Einrichtung de- internationalen HofeS. Diese Mitteilung
erging an alle Staaten und enthält einen Hinweis aus die
Bestimmung der Friedenskonferenz, wonach di« Thätigkeit
deS SchiedShofeS stch auch erstrecken kann ans Streitigkeiten
zwischen Staate», welche di«Beschlüsse der Friedenskonferenz
nicht Unterzeichneten oder zwischen einem solchen Staat nnd
eine« , der di« Beschlüsse wohl Unterzeichnete, wenn beide
Parteien übrreingekommen sind, sich an den internationale»
SchiedgerichtShof zu « enden. — Die ein« Partei wäre
also bereit, und die ander«, so sollte man meinen, hätte
Grund genug, den vorgeschlagenen Weg zur Verständigung
nicht länger links liegen zu lasse».



Die Krifis iu Thiua.
Berlin . 88 . Mai . An Stelle de- Grafen Walder-

see wird für die bis auf weiteret zurückbleibenden Detache.
«entS der verschiedenen Mächte ein neuer Oberbefehls¬
haber ernannt werden . Ucbrr die Bildung des neuen
Oberkommando « wird gegenwärtig unter de« Mächten ver¬
handelt . Ein hiefizeS Blatt will wissen , e« sei nicht un-
wahrscheinlich , daß der Oberbefehl in die Hände eine«
französischen Generals gelangen werde.

Berlin . 28 . Mai . Die Rückkehr unserer Truppen
auS China , wozu der Reichskanzler offenbar bei seinem
letzten Bortrage in Urvill « dis Zustimmung deS Kaiser«
eingeholt hat . wird sich mit thunltchster Beschleunigung nach
Maßgabe der zur Verfügung stehenden Dampfer deS Nord¬
deutschen Lloyd und der Hamburg -Amerita -Linie »ollziehen.
Die für die erste Abteilung der Heimkehrenden von mehr
als 12,000 Mann erforderlichen Dampfer sind bereit « ge-
chartert und gehen , sobald al « möglich. Nach China ab.
Außerdem wird wahrscheinlich jeder der fälligen ReichSpost-
dawpfer mindestens ein Bataillon mit nach Hause nehmen.

Paris.  28 . Mai . Die Pariser Presse bemüht sich
nach der Frkf . Ztg ., den Rückzng de » Grafen Waldersee
und der deutschen Truppen alt ein Zugeständnis deS
ScheiternS der deutschen Pläne hinzustellen . Der LempS
giebt den Deutschen zu erwägen , ob sie auS dem bescheidenen
AuSgange der Expedition die Lehre ziehen sollten , daß solche
Unternehmungen , deren Aufwand in keinem Verhältnis zu
dem erreichbaren Ziele sieht, den Ruf und die innere
Kraft ihrer Armee kompromittiere « müßten . Deutschland
habe auch kaum seinen dauernden Interessen in Ostafien
gedient . Die hervorragende Stellung WaldrrseeS lasse für
lange Jahre in der Seele der Chinesen Mißstimmungen
zurück, und unter den Großmächten habe Deutschland,
welches weder für England noch für Rußland Partei nehmen
wollte , keinen befriedigt . Da « Journal äas VSdat » ist so
ehrlich , zuzugeben , daß der Rückzug der Truppen keine ein¬
seitige deutsche Maßregel ist. DaS Blatt betont , daß die
Machte in China erreicht haben , « aS bei ihrer eigenen
Unentschlossenheit und Uneinigkeit erreichbar war . Die
militärische Okkupation hatte zudem zur Rettung der noch
verbliebenen fremden Niederlassungen und Eisenbahnen in
China gedient . „Wenn aber " , so schließt daS Blatt , „die
Maßnahmen der Mächte seinerzeit den Anschein erweckt,
als ob fie größere Ziel « verfolgten , so geschieht daS au-
drm Bestreben deS Wetteifer », nicht hinter Deutschland
zurückzubleiben . Deutschlands Beispiel riß die übrigen
Mächte zu einer militärischen Aktion fort , welche außer
Verhältnis zur vorgezeichneten diplomatischen Aktion stand.

Man kann jetzt, wo die militärische Aktion sich al » unnütz
erwiesen hat , gewiß nicht beklagen , daß fie aufgehört , fie
hat aber noch daS besondere Unrecht hinterlaffeu , daß näm¬
lich die, wenn auch so oft nur hypothetische Expedition
gegen die Boxer den Haß der chinesischen Bevölkerung gegen
die fremden Barbaren nur noch genährt hat ."

London,  28 . Mai . Die Times meldet auS Peking
von gestern : Die Entschädigung - frage wird voraus¬
sichtlich im Sinne deS englischen Vorschlages , der mit
wachsendem Wohlwollen betrachtet wird , zu einem befriedi¬
genden Abschluss« gebracht werden . Die verbündeten Regie¬
rungen werden den Erlaß eines kaiserlichen Edikte « fordern,
worin die Verpflichtung Chinas , an die Mächte 450 Mill.
Taels zuzüglich der Zinsen zu zahlen , zugestanden wird.
Dann beginnen die Mächte nit der Räumung . China
wird bereit sein, nachzugeben . Waldersee  hat , den
Wünsche » aller Verbündeten nachgebend , bereits daS Gebiet
der fremden militärischen Occupatio « beschränkt . Den
Chinesen wird gestattet , die Jurisdiktion wieder auSzuüben.

London,  27 . Mai . Dem Bureau Laffan wird aus
Peking vom 26 . Mai gemeldet : Die plötzliche Ankündigung,
daß daS deutsche Truppenkontingent Petschili räumen
soll, hat allgemein überrascht . Man sieht 'keinen triftigen
Grund für diese Entscheidung . Vorkehrungen für dis
Urberlragung der Autorität find nur unvollkommen ge¬
troffen worden und « an befürchtet , daß in diesen Distrikten
die Zurückziehung der Truppen Verwirrung zur Folge
haben werde . Nicht olle deutschen Truppe « kehren sofort
nach Hause zurück, fir werden zeitweilig in Kiautschou
bleiben und dort den Verlauf der Dinge nbwarten . 2000
Mann deutscher Truppen bereiten sich auf die Abreise von
Peking vor , welche morgen stattfinden soll. Die Räumung
seitens der Franzosen hat sich verzögert , weil e- noch nötig
ist, die Eisenbahn und dir katholischen Missionen zu beschützen.

London.  2V . Mai . Nach einem Telegramm deS
Standart auS Tientsin find die Boxer iu allen Gegenden,
in denen keine ausländischen Truppen stehen, wieder thätig.
Ein Missionar , der sich nach Jalu am großen Kanal be¬
geben wollte , mußte am Sonntag umkehren , weil rin Kampf
zwischen Boxern und katholischen Chinesen wütete.

London.  28 . Mai . Dem Bureau Laffan wird auS
Peking gemeldet : Für die allmähliche Uebertragung der
Verwaltung Pekings an die Chinese « werde » Vorkehrungen
getroffen.

Peking,  28 . Mai . Ja einer Depesche de« Bureau
Reuter aus Peking vom Sonntag wird über folgenden
Zusammenstoß zwischen der amerikanischen Gesandt-
schastSwache und deutschem  Militär berichtet . Die
GesandtschaftSstraße wurde bet der amerikanischen Gesandt¬

schaft auigebeffert . Wachtposten waren aufgestellt , welche
die Passanten anwiesen , eine Seitenstraße zu benutzen.
Alle gehorchten , nur die deutschen Offiziere und Soldaten
machten den Wachtposten viel zu schaffe« . Ein deutscher
Offizier zog seinen Degen , worauf der amerikanische Soldat
sein Bajonett aus ihn richtete . Der Offizier unterließ dann
seinen Angriff . Später stürmte rin deutscher Soldat am
Wachtposten vorbei , worauf letzterer feuerte und einen
anderen deutschen Soldaten traf , der in der Nähe der
deutschen Gesandtschaft stand . Tr erhielt nur «ine leichte
Fleischwnvde . Der Wachtposten ist verhaftet worden . Die
deutschen Offiziere und Soldaten sollen darum den Ameri¬
kanern unfreundlich gesinnt sein , weil diese mit ihrer Ge-
sandtschastSwache einen Eingang zur verbotenen Stadt be¬
setzt halten . Die Deutschen betrachten dirS als eine Verletzung
ihrer nationalen Ehre.

Peking,  28 . Mai . Graf Waldersee  denkt . Mitte
Juni abreisrn zu können . Der chinesische Kaiser  hat Ln-
Weisungen erteilt , die Paläste in Peking in strnd zu setzen
für die Ankunft des Hofes , welche erfolgt , sobald die fremden
Trup pen abgezogen find. _

Landwirtschaft, Handel«ud Verkehr.
KonkurS - Eröffnungen . Stuttgart - Stadt : Fanny

Rothacker , Inh . «ine» Damenkleider, «schüft- , mit unbekannte«
Aufenthalt abwesend . Biberach:  Ottmar Moll,  Sölder in
Ummendorf , und dessen Ehefrau Viktoria , geb. Krttzenschaft daselbst.
Ravensburg:  Adolf Eisele,  Lanzeiwirt . Gaildorf:  Nachlaß
deS -j- Andrea » Lauter , Schmied » und Anwalts in Mengen , Gd«.,
Laufena . K. Tuttlingen:  JohanneSKohl «r,j - . vau «r,Martin»
in Schura . Besigheim:  Paulinr Frank , SägmüllerS Ehefrau;
Karl Brvckel , Weingärtner in Bünntgheim Cannstatt:  Karl
Renfchlen , Wirt zum Matrosen in Untertürkheim.

EchiffSbericht.  Der Postdampfer Zeeland  der Red
Star Linie ist am 37. Mai wohlbehalten in Ne » - Kork  an¬
gekommen._

Auswärtige Tode - fäüe.
Klosterreichenbach:  Pauline Klumpp , geb. Puchner , Kfm.

Witwe , 78 I . Dunningen : August Miller , Bierbraueretbrsttzer,
SSI . Stuttgart:  Franziska Sarwey , Staatsminister » W «..
64 I . Rottenburg:  Anna Vollmer , geb. Raidt , 98 I . G » z.
klö perle:  Karoline Zipperlen , geb. Michler , z. Waldhorn,
Neuenbürg:  Gottlieb Schilling , Küfrrmeister, 411 . Dennach:
Jakob Hörter , Adlerwirt , 76 I.

"' Men — um noch Aufnahme zu
^ * * * 0 ^ * 8 * '** finden — aufgegeben werden für d«S

Montagblatt längstens Montag Vormittag 8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag 2 Uhr,
DonnerStagblatt „ Donnerst . Vormittag 8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag Nachmittag 2 Uhr.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.

Ttadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Beugholzu. Reifich.
AuS den Distrikten Lemberg (36 ), Killberg,

Abt . Buchschlägle ( 10), Lache, Gommerhalde,
Buttenmühle , Brunnenhäule (25 ), Dachsbau
(12 ). Lehmgrube (8). Sttll -sbuckel (14 ), Drei-
sp tz (70 ) und Hintere - Buch (10 ) kommen am

— _̂ ^__ _ Montag de» 3. Jnni
185 Rm . Nadelholzscheiter und Prügel (worunter wenig Kübler-

und Schindelnholz ) und 2000 Nadelholzwellen auf hiesige « Rathanse
von nachmittags l Uhr ab zum Aufft reich.

_ Gemeinderat.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Windwulzen-
Stockholz im Boden.

Im Distrikt Bühl . Abt . WSsle und Mittlerbergle . Abt . « ühlkopf
und Steinhaufenebrne kommen am

Dienstag den 4 . Juni
30 Lose Nadelholzstockholz zur Selbstaufbrreitung zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachm . 8 Uhr auf der Nagald -Mötzingrr Straße bei
der Brttlertanne.

Gemeinderat.
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Md Primi -Lekanutmachunaen.
Kgl . Rachlatzgericht

Oberthaltheim.
Gerichtsbrzirk Nagold.

In der Nachlaßsache der am
16 . April 1201 gestorbenen

Josephive , geb . Kronenbitter,
Witwe de- Joseph Strand,
Josephs Sohn , Maurer , in Ober-
thalheim,

wurde durch Beschluß de« Nach-
laßgrrichtS vom 28 . d. MtS . die
Nachlaßverwsllung angeordnet.

AlSNachlaßverwalter istGemktndr-
rat Ignaz Ade. hier , bestellt worden.

Den 25 . Mai 1201.

Vrr vorfitzesde:
Gerichtsnotar Gaupp.

Revier Dornstetten.

Reifach-
Verkanf.

Am Montag de « S . Juni
vorm . 9 Uhr im Adler in Neu«
nuifra aus Döbele , Abt . 2, 3 . 6— 9
und 2500 ungebundene Wellen auf
Haufen . 400 Schlagraum ; ferner
auS Döbele , Abt . 5 unten am
Waldachthalsträßchrn und 1500
Reinigungkwellen.

Darlehen.
Hypotheken in jed . Höhe . Rückp.
N. R . Nossiiumn , Berlin SW . 48.

M ö tz i n g e n.

800 laufende Meter gesagtes

Rippholz,
10 auf 18,

werden zu kaufen gesucht von
Zimmermrister Hanfe ».

Derselbe setzt ein zum zweitenmal
trächtiges

Mutter-
schwer« ,

de« Verkauf auS.

Nagold.

empfehle « wir folge «de Karte « :
Naw« Maat « VNrtt UeUw» r»H»»iarer «lM» ,

1 : KO,(XX) mit Höhenkurven und Schummerung Bl . 1: Lalrv-
Wildbad. Bl . 4 : Freudrnstadt. Roh per Blatt 1 ^ 80, aufgez, 3

Niart « ck«» wNrtt »w»warUta«I»«w S»Nw»r»w» Ickn«ra4» a,
1 : 70,000, Bl . 1—8, unaufgez. L ^ 1.—, aufgez. 4 ^ 1.80.

Aiwrt« «t«o wwtarw SaNwar - walckva , Enz-, Nagold- und Murgthal,
1 : 100,000, unanfgez. 4 ^ 0.80, aufgez. ^ 1.2».

TlavarataNtaNarta vom 1 : 400,000, 73
Nawaat « Vamrlatawlrart « a «, NaNwarnweelNao.

Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach— Hornisgrinde — Aller - D
heiligen — Oppenau — PeterSthal — KniebiS — RippoldSa« .
1 : 40,000, ^ 1, aufgez. ^ 1.80.

ManckNeuet« ckar Mgl . wNrtt . ObarNrntor NawawdNr » » wck OwlM.
1 : 100,000, aufgezogen 80

Mart « ck« , datUaal »«» SaI»w» r»e»»L«Ir «ir«1» a, 1 : 80,000
Utr» »»«» i»rolH ^ » rt « , Nv» 0a«I»« Ittr « acktaUrsr,

1 : 3.0,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.8».
«awaraHrart « U«r »«NwNdlool »«!» L1U i« 7 Bl .,

(Ersch. Reullingen und Tübingen), 1 : 180,000 4 ^ 1.30.
Nanaat « von »twttgwrta » i» , «!,» » » ,

1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.

1 : 400,000, 1.30.
1 : 100,000 4 SO 1 : 180,000 4 18

y»Nrtt «w»I»«rw in 88 Bl.
1 : 80,000, 1 « ollblatt 78 -f, 1 « renzblatt »0

1 : 100,000, 4 1.60.
» «» « tvponrnpN . vo » (Höhenknrvenkart«),

1 : 28,000, Bl . 98 Altensteig, Bl . 108 Freudenstadt, « l. 79 SimmerS-
selb. Bl . 67 Calw, « l. »4 Ragolb , 4 ^ 2.—. (Bl . 106,2 40 ^ )

8l«r>« v» » VNr 1 : 600,000, SO

UebersichtSkarten werden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten Karten können

Reisehandbücher , Führer , Karten « . Pläne aller Länder « . Städte
von UN» bezogen » erden

v . 48 . LwIavi -' Md« Buchhandlung.
Nagold.

Erlaube  mir , mein reichhaltiges Lager in

Weiß - und
Rotweinen*

verschiedener Jahrgänge
empfehlende Erinnerung zu bringen . Muster jederze -H Äeastea

I Mfer.



Evang. Kirchengemeinde
Nagold.

goldenergefunden'
Ehering;

_ derselbe ist abznholen
gegen Gtwückungsgrbühr. s
Bei wem? sagt die Exprd. d. M . !

Gemäß Art. I« d«S Gesetzes vom 14. Juni 1887 habe» Heuer
di« im Jahr 18SS gewähllen Mitaliedec üee Kirchengeuiripderats, bez« .
die an deren Stelle getretenenE;sutzmitglied«r aus dem Kirchrngemeindr-
rat auszoscheiden, können aber wieder gewählt Werden. ES find dies
die Herren

Christian Knob» VerwaUungsaktnara. D.,
Hermann Keichert, Kaxfmaun,
Karl Keichert, Sagmerkbesiher.

Außerdem ist ein Mitglied an Stelle de- -j- Ehr . Dälker , Schul-
lehre--, neu zu wählen. Im ganzrn find also

vier KirchengemeinderatSmitglieder
zu wähle». Die Wahl soll Sonntag den 16. Juni d. I . nach dem
Vormittog-goUrSdievst in der Kirche stallfindrn.

Die von der WahlkoNmijsion g erügte Wählerliste liegt von
Samstag den 1. Juni an acht Tag« lang im Rathaus zur Ein¬
sichtnahme für jedermann auf Wer eue Einsprache gegen di«
Wählerliste, sei es wegkv Mchtaufnahme e>nr» Wah berrcktigten. sei es
wegen Ausnahme eines Nichtw-chlörrechiigtn, zu machen hat, hat diese N̂ n bet guter dezahlur'g dauernde
Einsprache im Lause der Auslegungksiistbei dem upterzeichnitrn Vor- . ^
fitzenden de? KirchrngemeindnatZ oder ru d«ffr» Berhindrrung bei dessen, Philipp Helder , Schreiner.
Stellvertreter, Hrn. Ttadtpfarrrr Höckk hier, mündlich oder schriftlich anzu- i ^ a^ oH"
bringen. Einsprachen, welche nach Uwfleß der Frist angeb acht würden, s ^ e» ^
könnten für die bevorstkher.de Wahl mcht mehr berücksichtigt werden.

Nagold, 30. Mai 1901. llV läAtz llM s llUfi.
Der Vorsitze ude des Kirchengemeinderats:

RSme r.

Ein ordentlicher

Lekonomie-
Knecht

zu einem Pferd findet sofort eine
gute Stelle. Anträge find zu richten
0 . Sll. postlagernd MStzingeu.

H a i t e r b a ch,
8 tüchtige

Arbeiter !

WMtzMchRMUchMMMch

/AtLS/s « / FF/.

WWBWBD^

Nagold.

llovIk2 «!t8 -MllIaännK.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu-

unserer am '
Aawsiag den1. Juni 1901

staüfindenden Hochzntsmer
hier freundlichst einzuladen.

Ehrifila« Heintrl,
Sohn des

Christian Heintil,
Strcßer rvaris birr.

drn Gasthos zum „Hirsch" !

Katharine Saschas,
Tochter des

ch Johann Banzhaf, Bauer
's in Bairrbsch. OA. Oehringrn.

Ein IS—17 Jahre altes, williges^
iMädchen sucht !

Gottfried Teeger , Bäcker.
Eiutritt rach Beliebrn. P fL o n d o! Enrtrrtt rach Beltebrn. ^ '

Meuseurn z Mtidchp.. !« Hochieits Eintadung
Kommenden Sonntag, den 2. Juni , findet ein I V „ . „ .

>das gut bürgerlich kochen kann und!
!häusliche Arbeit Mit übernimmt, sowie>

Kommenden Sonntag, den 2. Juni , findet ein

Auszug
statt. Abfahrt 1 Uhr 22 Mw. nach Thalmühl-, von dort Spaziergang
über die Lochmühle. Neubulach nach T -tuach. Dauer des Spüz'ergangS ^ amstik,
höchstensS Stunden Rückfahrt ab Station Teinack, abrndZ S 13

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein u" er 4 .' « . 10«
vrr AttSschUst !die Fxpd . dies.'s Blattes.

Die Grab-LBetonarbeiten
am Bclte- berg

! Bus 1.
t̂üchtiges

Juli wird ein braoeS,

Dienstmädchen

8 ^ 201 »2.
«sin « seköns , sokultigs

6srtsn«irl8vbsft
dring« iek in vmpfvklvnstv Lrinnvrung unst Isst«

rsiedvm Svruvk ttiunlNiek «in

Na « v

für dik Turbinenanlagr meines murn Estktrizitätswklks
werden in Akkord vergeben.
»eierschl-gOetr-g sür Grab-rb-il Mk,

„ „ „ „ Betonarbei, ausschlich- ! ' - s » ,
lich Matenallieserung Mk. 2004.

Bedingungen und Urberschsag können im ElcktrizitätSwerk Nagold
«ivgrsrhe» werden, woselbst Offerte-' bis Mo, rog de» 3. Juni «inzu-
reichen find.

C. Klinglcr , Ingenieur.

Bruthennen,
Mverliilsig brüten),

empfiehlt der Gtflügklzuchtoerein
Nagold. Auskunft rrteilt di« Eier-
Verkaufsstelle (H. Kfm. Hrller).

Ei,
! ist jede Dame mit einem zarten, reinen Ge-
! ficht, rosigem, jugendfrischem« »«sehe« ,
! reiner , sametweicher Haut , und bleudeud
' schönem Teiut . Alles dies erzeugt:
!Radedeuler Lilienmilch-Seise
' v. Bergmann u. Lo., Radrbeul -Dresden,
s Schutzmarke: Steckenpferd,
sL Stück 80 ils bei : « . 10 . > »1»«»'.

Grasmähmaschinen.Heuwender,
Pferderechen,

aleS i» bewährter Koustruklio », empfiehlt zu den billigsten Preisen ^Keuch-und Krampf-
« »« - Wildberg.

Nagold.

iÜaffce,tlaffec,
rohen und gebrannten in allen Aorten,
empfiehlt

Kottlieb Schwarz.
Durch Anschaffung eines Kcffeebrenners

«eurfier Konstrustion bin ich in der Lage,
weine werten Kund»» jederzet mit irisch ge¬
bräunten Kaffer zu bedienen.

Der Obige.

haste «, sowie chronische 5ka
j tarrhe , finden rasche Befferung durch
vr Llackonaaezre -r «

In Beut-In ü 3Ku. SO^
u.i. Schacht. Ll ^ tb. Kond.H. j »MU»

!in Wildbrrg A. Fraaer . HB.
s Nagold.
j Schweizer- Kräuter-
Rahm- ««d Backsteinkäse

!empfiehlt
W . Raaser,

_ om alten Kirchenplotz.
Nago  l d.

Badhose«
in allen Größen

empfiehlt billigst
Hern». Brintzinger.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns>
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag den4. Juni 1901
in düs Gasthaus zum „Hirsch" hier freundlichst einzuladen.

Martin Huber, t Katharine Kreimer,
Schreiner. Sohn drs « Tochter des
-f- Bernhard Huber in I Schultheißen Brenner in

Emnüngr». R Pfrondorf.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt dtsonderrr Einladung entgegen»« ich« ;».

Im Laufe dieser Woche treffen einige
Waggons In Qualität

Bxchen-Scheiterholz
(Albholz)

ein. Bestellungen nimmt entgegen
Wilh . Günther,

A!t-Schwanenwirt, Nagold.
Nagold.

Frische Eier,Knoblauch.
Kirschen, neue Kar¬
toffeln, Kopfsalat,

Gurken, Rettich und
Gemüse

rmpfirhU zu billigsten TaaeSpnifea
W. Raufer,

au; alten Kirchenplatz.

Nagold.

Reißzeuge
i« alle « Preislage»

empfiehlt
ÜA ÜirllKrr,

Uhrmacher.

Ein Geschäftsmann sucht bis 1.
Juli dS. IS.

500 Mk.
auf eimae Jahre auszunehmen gegen
gute Bürgschaft und zu 4' /,°/. vrr-
zinSlich.

Zu erfragen bei der Sxprd. ds. Bl.
H a i t r r b a ch.

Mutter¬
schwein

zum erstenmal trächtig, unter zwei
die Wahl, hat zu verkaufe»' .
Lhristian G «tek»«st, b. Sp tal

I ^Lbr

S 1»»

ULeliLtö 2i6Lx. 15. >
^LbrUvb 14LI»sssll,ä»vvL3LI»«s»L
xr »tis.—Lbvsvbs . L »upttr . tL LlL.:

»««,«» ,«««,ros,«««,»» so»,
oo«, »0,000, »s,oo«, 17,00 »,

I»,0S0 ote.
1«ü«« io» «i» 7r«k«r M

distsL ills »L« 100 dlltxUsäsnr »
bsotebmril. 8srrsv1c>sxes«Üsek»ft«oi. !

IS.Vlw1»»« int 0,10 7r«sssr!
stonstt. tzeiteaxt Norli,

pro LLtoil noclH »»»s.
SEtslämlxsL uimmt svtxvxsü:
6U87-lV SAvocilS ^ e » ,

» dost«

I,

snr »
ckt«». »

so: W
«I

Mttteitvszr» des Ltrl»)rsavrts
der Atadt Nagst).

»heschließungen: Albert « lum , Lehrer
hier, und Luise Martha Tränk !« von
Backnan«.
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